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bedeuten. Selbst, wenn e un

gelingt eine für alle Beteilig­

ten befriedigende Lö ung au ­

zuarbeiten, muß er t überprüft

werden, ob sich dieser Vor-

mit allen ge etzlichen

Rahmenbedingungen

verträgt, ob da

Beamtendienstrecht

damit vereinbar i t,

oder ob z.B. im Falle

von Übungen in Klein­

gruppen zur gegebenen

Zeit genügend Hör äle

und Betreuung ­

personal zur Verfügung

steht.

chläge zur Ge taltung des

neuen Studienplane hat, möge

mirein Email an

GUNTHER@HTU.TU-GRAZ.ACoAT)

schicken, oder am Montag ab

19.30 im 324er vorbei schauen.

HANGING

Persönlich meIne ich, daß im

ersten Abschnitt zuwenig prak­

ti che Anwendung, der teilwei­

se zu umfangreichen Theorie,

tattfindet, und insge amt vom

~Iiliiiiiiil."'"~~:nten nicht mehr unter­

en werden kann, was an

RE

au einander.

GRUNDSÄTZUCHE EINIGKEIT

herr cht in der Notwendigkeit

Lehrpläne zu entrümpeln, was

den Le(e)hrenden nicht leicht

fallen wird, aber auch die Stu­

dierenden im er ten Ab chnitt,

möglicherweise durch mehr

verflichtende Übungen in den

Kernfächern (Mechanik, Ma­

thematik) zum Mitlernen anzu­

halten. Ich weiß, daß die ein

Ab chied vom lai ez faire. tu­

dieren it und ich elber bin

über Klau uren und Anwe en­

heit pflicht nie wirklich glück­

lich gewesen, doch wenn je­

mand eine be ere Idee hat, die

Leute zum Mitlernen zu bewe­

gen, bzw., werkon truktive Vor-

ANGEFANGEN

bei sehr grundsätzlichen Punk­

ten. wie der Ausrichtung des

Ma chinenbau tudium in

Graz, (etwa eine allgemeine

Au bildung mit wenig Vertie­

fung, oder eine sehr spezifi-

che Au bildung in einem Fach­

gebiet) über die Frage ob zwei

oder drei Ab c e sinnvoll

IMESTHE

ZU DIESEM ZWECKE

bildete ich im Herb teine Ar­

beitsgruppe Uni tg, be tehend

au Vertretern aller drei Kurien

(Profe. oren. A si tenten.

Studierende), welche Vor chlä­

ge zur Gestaltung der neuen

Studien MB. MBWI auarbei­

ten will. Wie die e Ziel einer

Reduktion der durch chnittli­

chen Uni erweilzeit auf 12 Se­

me ter bei gleichzeitiger quali­

tativen Verbe erung der Au ­

bildung erreicht werden olle.

da gehen die Vor teilungen

BIS SPÄTESTENS

zum Jahr 2002 muß die Um et­

zung der neuen Richtlinien er­

folgen. Da nach der letzten

Reform die durchschnittlichen

Studiendauern im Ma chinen­

bau wei ter ge tiegen, an tatt

gefallen ind, (derzeit immer­

hin ca. 18 Seme tern), liegt e

nahe, 0 bald al . möglich einen

neuen Studienplan, mit dem

Hauptziel einer dra ti chen

Verkürzung der Studienzeiten,

einzuführen.

Wie ihr möglicherweise

wißt gibt es ein neue

Universität studienge etz,

kurz UniStg, welches einige

neue Rahmenbedingungen vor-

chreibt, die eine Reform der

Studien pläne nach ich ziehen

werden.

EIN BERICHT Aus DER ARBEITSGRUPPE "STUDIENREFORM":
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